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Sen No. 3: — 


(No. 5 83. ) Regulativ und Tarif zur Entrichtung der Schlfſahrts⸗, Platz⸗ und Niederlag⸗ 
Gelder am Klodnitzkanal für die Kanalſtrecke von Coſel bis e Vom 
21ſten Dezember 1819. 


Nachdem durch die Verordnung vom 11505 Juni 1816. beſtimmt worden: 


daß die für die Benutzung der Kanaͤle bisher beſtandenen Waarenzoͤlle 


abgeſchafft, und an deren Stelle eine einfachere Entrichtung, als 
Schiffahrtsgeld, angeordnet werden ſoll; 
ſo wird zur Ausfuͤhrung dieſer Beſtimmung, in Betreff des eigentlichen 
Klodnitzkanals von Coſel bis Gleiwitz, mit Aufhebung des Tarifs vom Iten 
Auguſt 1812., in ſofern ſolcher bisher für dieſe Strecke geltend geweſen iſt, 
Folgendes, und zwar vom Tſten Januar kuͤnftigen Jahres guͤltig, feſtgeſetz 


In Betreff * = Wafferbenugung: 


Es ſoll ein Eisteufenöfnungs- Gel dergeſtalt entrichtet werden, daß 


fuͤr die Oeffnung einer jeden Schlenſe, die Schiffsgefaͤße mögen beladen 
ſeyn oder nicht, Sechszehn gute Groſchen, oder nach dem Neunziggroſchen 


Fuß, Sechszig men gezahlt werben. 


W 2 
Daher müffen, in ber Regel, gleichzeitig Durchfchleufen: 
Fuͤnf Kaͤhne unter 20 Fuß Laͤnge, oder 
Vier Kaͤhne zwiſchen 20 und 25 Fuß Laͤnge, oder 
Zwei Kaͤhne zwiſchen 25 und 50 Fuß Laͤnge, oder 
Ein Kahn uͤber 50 Fuß Laͤnge, oder 
Ein Kahn zwiſchen 25 und 50 Fuß Lange, und 
25 Zwei Kaͤhne bis 25 Fuß Laͤnge, oder 
Ein Gang Floßholz in 2 bis 4 Tafeln, bis 100 Fuß lang und 
| = 12 Fuß Drei = 
Jahrgang 150. E BE 3. 


(Ausgegeben zu Vell den Sten Februar 1820.) 


— 30 — 5 = 


H. 3. 


Wenn die kleinen Kahne unter 20 Fuß bis 50 Fuß Laͤnge ein⸗ 


zeln oder in geringerer Zahl, als H. 2. feſtgeſetzt worden, den 2 Durchgang. 
begehren, ſo iſt ihnen h gegen Entrichtung des vollen Schleuſenaufzug⸗ 
Satzes, verſtattet. 
Eben dies gilt vom Floßholz in Gängen unter 100 b bang und 
unter 12 Fuß breit. 
8 
Wenn in Schleuſen, 5 welchen ſolches angeht, von den kleinen Kaͤh⸗ 
nen unter 20 bis 50 Fuß Länge, mehrere, als die $. 2. angegebene Zahl, 
gleichzeitig durchſchleuſen, „fo. wird von einem jeden, uͤber dieſe Zahl, entrichtet: 


von einem Kahn unter 20 Fuß Laͤnge 3 gr. 2 pf. 


oder nach dem 90 gr. Fuß. 3bwoölf Groſchen, 


von einem Kahn zwiſchen 20 und 25 Fuß Laͤnge 4 gr. f 
oder nach dem 90 gr. Fuß.. Funfzehn Groſchen, 
von einem Kahn zwiſchen 25 und 80 Fuß Laͤnge 8 gr. 


oder nach dem 90 gr. Fuß Dreißig Groſchen. 


§. 5. a 0 
Fuͤr das Kanalbefahren, ohne An wird nichts 
entrichtet. 
In Betreff der Uferbenutzung: 
8 8 
Ein m oder Tröͤdelſteig⸗Geld wird nicht entrichtet. 
| en 


An Platzgedder fuͤr en des am Kanal angelegten Schiffbau⸗ 
platzes werden bezahlt: 


fuͤr ein neu erbautes u wenn es vom Se gelafien worden 


5 RR „ DSechs nn 
für ein 9 8 1 wenn es uf 15 Stehe 1 
W Drei Thaler, 


fuͤr ein neues Kanal Fahryeng von 50 Obi 90 Fuß Laͤnge Vier Thaler, 


a ein dergleichen, wenn es 5 worden Zwei Thaler, 
N N N für 


* : nn 
fuͤr ein neues Kanalboth von 20 bis 27 Fuß Laͤnge Zwei Thaler, 
fuͤr ein dergleichen, wenn es reparirt worden Einen Thaler, 
fuͤr einen neuen kleinen Oderkahn von 15 bis 20 Fuß 


iR Range A * * 5 * * * + NR * + + + 5 Ein Drittel Thaler. & 
en zn 
An Niederlag⸗Geld wird entrichtet: 
für 20 Zentner Eiſen oder 20 Scheffel Steinkohlen, welche auf einem 
Niederlags⸗Platze hoͤchſtens ſechs Monat aufbewahrt worden, nach dem 
IOH. ))) dec, 
für 20 Zentner Kaufmannsguͤter nach dem 90 gr. Fuß. Sechs Groſchen. 


Berlin, den 2ıflen Dezember 1819. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
i C. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v. Bülow. 


(No. 584.) Geſetz wegen der den Beamten zu bewilligenden Antheile an den Strafen unb 
Konfiskaten bei Uebertretungen des Steuergeſetzes vom 20ſten Mai 1818. 
De dato den 34ſten Dezember 1819. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. c. 2 5 


haben in der Abſicht, den Ertrag der durch das Geſetz vom 26ſten Mai 
v. J. eingefuͤhrten Zoll- und Verbrauchsſteuer-Gefaͤlle zu ſichern, und 
den zugleich dem inlaͤndiſchen Gewerbfleiß zugedachten Schutz zu verſtaͤrken, 
auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, nach eingeholtem Gutachten Un⸗ 
ſers Staatsraths, beſchloſſen, den nachbenannten Beamten bei entdeckten 
Hebertretungsfaͤllen eine Belohnung zuzuſichern, und verordnen zu dem Ende 
wie folgt: 5 5 2 
2 H. I. N i 
Bei Uebertretungen des Steuergeſetzes vom 26ſten Mai v. J. (De⸗ 
fraudationen ſowohl als Kontraventionen), ſollen in den durch ſie entdeckten 
Faͤllen die Steuer⸗ und Zoll- imgleichen die bei der Entdeckung oder Be⸗ 
ſchlagnahme Huͤlfe leiſtenden Beamten (namentlich Polizei- und Forſtbeamte, 
f E 2 ö die 


\ 3 : N x 
Beet a ee 


ergo en 


SR Gensbarmerie) von den rechtskraͤftig feſtgeſetten Geldſtrafen, ſo wie von 
dem Werthe der konfiszirten Waaren, a Drittheile e i 


H. 
Auf dieſen Antheil an den Gelbfirafen und Konfiefafen haben jedoch 
die Mitglieder der Haupt⸗Zollaͤmter = Anfpruch, 


H. 
Das uͤbrigbleibende Eindrittel e, Strafen und Konfiskate fo zu 


den betreffenden Regierungs-Hauptkaſſen eingezogen und daraus unter der 


Aufſicht Unſers Finanzminiſters ein Fonds zur Unterſtuͤtzung der hinterblie⸗ 
benen Wütwen und Kinder ſolcher verarmten Zoll- und Steuer⸗Beamten 
gebildet werden, welche zum Bezug von Strafantheilen berechtigt geweſen. 


Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung eigenhaͤndig e N 


mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel bedrucken laſſen. 

Gegeben Berlin, den ZIflen Dezember 1819. 
(LS) Friedrich Wilhelm. 
8 3 C. Furſt v. Hardenberg. e. Altenstein. 


Beglaubigt: u 
Frieſe. 


—— — J!rnu. ——— Klꝑ— 


(No. 585.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom sten Januar 1820.; betreffend die Beſtimmung, 


welche Offizierpferde zur Vorſpannleiſtung nicht verpflichtet ſeyn ſollen. 


5 finde es auf Ihren Bericht vom 17ten Dezember v. J angemeſſen, den 
$. I. des Regulativs vom 20 ſten Mai 1816. und deſſen Beſtimmung, daß 
Pferde, welche von Königlichen Offizianten ihres Amts wegen nothwendig 
gehalten werden muͤſſen, von der Verpflichtung zur Theilnahme an der Ge— 


ſtellung des Vorſpanns befreit bleiben, hiermit ausdruͤcklich dahin zu erklaͤren: 


daß dieſe Befreiung von der Theilnahme an der Vorſpanngeſtellung ſich 
1) auf alle Dienſtpferde, welche die Offiziere der Linie halten, und auf 
welche ihnen Fourage-Rationen aus offentlichen Magazinen verabreicht 
werden, desgleichen auf diejenigen Pferde, welche ſie etwa uͤber den 
Rations⸗Etat zum Dienſt benutzen und eigenthuͤmlich beſitzen; 

2) auf alle Dienſtpferde, welche die Landwehroffiziere halten, und auf 
welche fie nach den Landwehr⸗Friedensverpflegungs⸗Etats fortlaufend Fou⸗ 
rage⸗Rations aus Öffentlichen Magazinen beziehen, und | 

en: er | | auf 


n 


ne 
3) 1 ein Reitpferd fuͤr jeden Lieutenant der Landwehrkaballene, wenn 


derſelbe ſich ſolches außer der Uebungszeit haͤlt, 2 
erſtrecken und in Anwendung gebracht werden ſoll. N 


Berlin, den sten Januar 1820. 


Friedrich Wilhelm. 
An ; 


die Minifterien des Innern, des Krieges 
und der Finanzen. 


(No. 586.) Deklaration des g. 155, der Zoll⸗ und Wade vom 26ſten 3.0.6 2. 262m 
Mai 1818. 2c. 2c. betreffend die Provokation auf rechtliches Gehör in * wi 
dations⸗Faͤllen. De dato den 20ſten Januar 1820, 5 re 2 - “ = = ’ 
„ eee. . git: , 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von Ff 


2 geen, ale, gen, u, 
Preußen dc. dc. „„ 
Sr Löſung mehrerer Zweifel, welche ſich uͤber den Sinn und die Au⸗ ei a ee) 
wendung des H. 155. der Zoll- und Verbrauchsſteuer-Ordnung vom 26ſten , bu, . 
Mai 1818., fo wie des $. 93. der Ordnung zu dem Steuergeſetz vom Sten „„ b 
Februar 1819., ergeben haben, verordnen Wir, nach erfordertem ee , 
Unſeres Staatsraths, wie folgt: b e ee . f 
. ee, Lee, gerne e, 


Wir erklaren hierdurch den H. 155. der Zoll⸗ 115 Verbrauchsſteuer⸗ . ee. . 


Ordnung vom 26ften Mai 1818., imgleichen den $. 93. der Ordnung zu dem , = 3 
Steuergeſetz vom gten Februar 1819. dahin, daß die Befugniß des Ange⸗ ee, kauen, 


5 
— „ 22 FZ en] 


ſchuldigten, auf foͤrmliches rechtliches Gehör und Erkenntniß anzufragen, . ,, 
nicht blos waͤhrend der von den Verwaltungs Behörden geführten Unterſu⸗ 75 
chung „ ſondern auch in den erſten zehen Tagen nach der Eröffnung des von 


1 . 7. RE 2. dat Ar 


en eee, e bee, e, 3 


einer ſolchen ii abgefaßten Reſoluts, Statt finden ſoll. . 5 5 e 
H. 2. , e, ee, lee e be 


Die Befugniß der Verwaltungs⸗Behoͤrden, in Steuerſachen Strafreſolute . . . a 
abzufaſſen, ſoll hinfort auf diejenigen Faͤlle eingeſchraͤnkt ſeyn, in welchen % ↄ ˙·1·1ð— 
nach Vorſchrift der Geſetze auf Geldſtrafe oder Konfiskation zu erkennen iſt ee an eee 
Dagegen ſoll in allen Fällen, in welchen auf Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus⸗ e Be = ; 


Feſtungsſtrafe unmittelbar nach Vorſchrift der Geſetze zu erkennen iſt, die ⸗ „ 
Unterſuchung und die Abfaſſung des Erkenntniſſes ſogleich den urdenlichen = , ee, bee, 


Gerichten Uberlaſſen werden, een, eee e ee ee, 
Nn. 2 S, fr n, au, rem fue ite, e erde e. 3 FFF . 25 fee 5 3.5% * ebe, eee, Ä 
a, DR Alfa ae, Dr BEE SL re e. e 97) e e, .. ee, Feacen BR heran mu U d. .L gemacıt, wa 
e, Fe. . Hefe] F . 3 23 2 A. N air ze, wee, eue me, <A. eee, 
FP ee, Er 7. 7FCCCFCCCCCCTCCCCCC Ünbanf men zu e e, 
een, mene, e, a, IQ u, a, ze , ee e, e, Rat eee, FF ergehen, „ , 
B er a., fe, eg n ee. ge, ele 2 ee, Ken, piece e ee . BEE a Ep e, e, cab , ee > 


e, e e. A. lee, er, Por Kun F cee dee; fu laue, Beh e RR FE u 


Sr 


; 5 ee l. . IE BEE. = SEE 22: RE 

Gr a 1 ee. ee K., Dane „„ 72 en, pie AS Ze 

ue, kü u . Se == ee. — Lac“ 5 25 —— FÜ ee fee, Bi e. 0 
FE ag REDEN DVS EDEL EETEER e e ä ER 755 eee, 255 


Pr 
ee euer e ee, e . 28 | 
ee. 3 Ku 550 BY 55 ae Lan . DALE 327 ane . 


. e , , Wenn bei der Eichen Links Reſoluts der Verwaltungs ⸗Behoͤrden, 
er an Er die Zahlungsunfaͤhigkeit des Verurthellten erhellet, ſo iſt in den Rheinprovin⸗ 
* e zen nach Vorſchrift des Art. 165. und 197. der Rriminal⸗ ⸗Prozeßordnung und 

* SR 2 des Art. 52. und 53. des Strafgeſetzbuchs zu verfahren, in den uͤbrigen Pro⸗ 

—vinzen hingegen haben die Gerichte in dieſem Fall durch ein Reſolut, gegen 

EG e welches kein Rechtsmittel zuläffig iſt, die Verwandlung in Gefängnißftrafe ıc. 

„ en ne in die Beurtheilung der Sache ſelbſt e Eu, 

EL 7. 2 een) IB as 2 
F. 4. 8 


. . e e . 

— he en, Anh ; 

Ka , e Wenn bei wiederholten Steuervergehen neben der andern Strafe Ei 3 

5 „ die Unferfagung des Gewerbes erfolgen muß; fo wird dieſe jedesmal von der⸗ 
157 Due‘ ae SLR 


e e e, e jenigen Behörde ausgeſprochen, welcher nach dem H. 2. des gegenwaͤrtigen 
3 Geſetzes die Feſtſetzung der andern Strafe zuſteht. 5 


, n, er 4 % SE 
8 5 So 1 Berlin, den oe anker 1820. 5 


age Bay ade) 7 ER 
f Atmen abe, grad Final Jakes ng ai akt zer af ul: . zu 85 


| See, ee ee ; 
ee Ve ) Friedrich Wilhelm. 
e e be ie . a le, ii © 5 
ed Wr aan et a en u HR nn, 5 85 Füͤrſt v. Hard enb erg. v. Altenſtein. 
; De 5 ln LE nahe. EN we Yan SEES“ , bee IE 5 
eee, e, , ung e Ak ne een Pfanne ne Gate Beglaubigt: 
eh, be lach, e, . eee. e ue ee. VIER eee. ae, rar , e e,. 25 2 
bene, en, e Feu, bee ee ee ee, bene, TER fee, . Aufn m e ee. 8 A, eee. Frieſe. 
05 ke Sanger W Je 28 e ebe, e, eu. cee, eee , g gel b., 7 Keen e. . : #53 E 
45 4 . — Wen e, s ln anette, FFF e eb, eee. 
fe eee, gel, guedflzef FR . ang, . . . Are ee, ee, ae eee, eee, 9 ee, Ads ee ee 
x 5 PER 4. ee eee, EA eg ee. eee, Ü Meese rn Alban K ee, Hafen e eee, 


(No. 587.) Deklaration der Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung, wegen Berich⸗ 
tigung der während des Konkurſes laufenden e ee aus der 
Immobiliarmaſſe. Vom 20ſten J Januar 1820. 


Wu Feiedtich Wilhelm, von Gottes Gncden, ig bon 
Preußen a 


Da bei den Gerichten Zweifel ber Statt finden, wie die Vor⸗ 
ſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Tit. 50. $. 152. und 
477 ˙ mit den 5$. 503. 512. und 513. wegen Berichtigung der laufenden 
Hypothekenzinſen im Falle eines Konkurſes, zu vereinigen ſeyen und daraus 
auch ſchon eine abweichende Praxis ſich gebildet hat, welche eine authentiſche 
Deklaration noͤthig macht; ſo wollen Wir dieſe, nach eingeholtem Gatsch 
u Staatsraths, able ame ale 
a ö ; = E Der; 


gewiſſe Individuen 5 damit abgeben „Unſere gefyeue Unterthanen zum Aus⸗ 


8 2 rt Dre fe : a Es: Mn 
Der H. 152. Theil I. Titel 50. der Allgemeinen Gerichtsordnung, 

wonach die eingetragenen Glaͤubiger die fortlaufenden Zinſen im Kon⸗ 

kürſe nach der Ordnung der Kapitalien erhalten, ſo weit als die 

Einkuͤnfte der Guͤter, nach Abzug aller furtlaufengen Laſten und Ab⸗ 

gaben, dazu hinreichend ſind, 
hat nur diejenige Zinszahlung im Sinne, welche 8 der Vertheilung der 
Revenuͤen waͤhrend des Konkurſes geſchieht, und erhaͤlt uͤber den dabei ent⸗ 
ſtehenden Ausfall ſeine weitere Ergänzung Durch 2 35. 503. 512. und 513. 

Nach dieſen HH. (503. 512, und a nr bei Vertheilung Ser 
Immobiliarmaſſe unter mehreren. eingetragenen Glaͤubigern kein ſpaͤterer auf 
ſeine Kapitalforderung und Zinſen etwas erhalten, wenn nicht zuvor der ihm 
vorgehende Glaͤubiger, außer deſſen Kapital und dem privilegirten zweijaͤhri⸗ 
gen Zinsruͤckſtande auch für, dasjenige befriediget iſt, was derſelbe an laufen⸗ 
den Zinſen ‚während des Konkurſes, die aus den laufenden Einkuͤnften nicht 
ba e e koͤnnen, etwa noch zu n Bal 
Ee 
Von dem Ausfall, den ein eingetragener Glaͤubiger bei dieser Ber⸗ 

theilung der Immobiliarmaſſe leidet, ſoll derjenige Antheil, welcher das Ka⸗ 
pital und die privilegirten zweijährigen Zinſen trifft, nach H. 452. bei der 
gemeinen Maſſe in der ſechsten Klaſſe, was dagegen auf die, wegen Unzu⸗ 


a länglichkeit der Revenüen, während des Konkurſes nicht empfangene laufende 
Zinſen zu rechnen iſt, nach $. 477 b. post omnes locirt werden. 


Gegeben Berlin „den 20ſten Januar 1820. 


(L. S. Friedrich Wilhelm. a 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
i Beglaubigt: : 


Frieſe. 


5 ig: 588.) Verordnung 2 die Verleitung zum Auswandern betreffend. Vom 20ften 


Januar 1820. % ou; 1 


Wi Friedrich Wilhelm, v von Gottes s Enden, | König von 


Preußen ꝛc. de. 
Nachdem Uns angezeigt worden, daß in einigen Theilen Unſerer Staaten 


walls 


DU rd SH Bet 


Geſetz vorgeſehen iſt; ſo finden Wir Uns mit Ruͤckſicht auf das Allgemeine 
Landrecht Theil 2. Tit. 20. $ 133., 143 und 148, nach eingefordertem 
Gutachten Unſers Staatsraths, Folgendes zu verordnen veranlaßt: 

Wer es ſich zum Geſchaͤft macht, Unterthanen zum Auswandern zu 
verleiten, ſoll mit einer Gefaͤngnißſtrafe von einem Monat bis zwei Jahre 
belegt werden. b 88 


Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzo⸗ 
gen und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. i 
So geſchehen Berlin, den 20ſten Januar 1820. 


LS) Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Alt enſtein. 7 


Beglaubigt: 
Frieſe. 


No. 53%) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 27ſten Januar 1820.; betreffend die Ernen⸗ 


ie 


wandern zu verleiten, dieſe ſtraͤfliche Handlung aber durch kein ausdruͤckliches 


nung des Geheimen Ober-Regierungs-Raths v. Schütze zum Mitgliede 9 


bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden an die Stelle des Landraths 
v. Pannwitz. 


D. Landrath v. Pannwitz hat Mir vorgeſtellt, daß der gegenwaͤrtige 


Umfang ſeiner landräthlichen Geſchaͤfte und die dabei erforderlichen öftern 
Reiſen, die Verbindung mit den ihm als Mitglied der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden obliegenden Geſchaͤften nicht zulaſſe, er ſich auch bereits 


in einem Alter befinde, in welchem er zweifelhaft iſt, ob er ſich zu den ihm 


in letzterer Beziehung obliegenden Verrichtungen in der erforderlichen Art 
bilden werde, und aus dieſen Gruͤnden darauf angetragen, ihn von der Mit⸗ 


gliedſchaft bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu entbinden. Ich 


habe unter dieſen Umſtaͤnden feinem Antrage nachgegeben, und dagegen, da 
die Nichtannahme der Stelle von Seiten des ze. v. Pannwitz nicht als ein, 
in dem $. IX. der Verordnung vom 17ten d. M. vorausgeſetzter Abgang ei⸗ 
nes Mitgliedes anzuſehen iſt, in ſeine Stelle den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Schutze, mittelſt Order vom heutigen Tage, ernannt. Ich uͤberlaſſe 


Friedrich Wilhelm. 


den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten v. Hardenberg. 


es Ihnen, den Inhalt dieſer Meiner Order zur. öffentlichen Kenntniß zu bringen 


Berlin, den 27ſten Januar 1840. 


SI FR —. — 1 


